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Ideal des ReichesGäaher kommen. S0 WEeI- gehört der ganzen Welt wI1e die 1eDe, die uns
den Iraäume Z.u Wegbereitern eine authenti- immer NEeu geschenkt wird.“
sche Pır  a 1nNz nfre Scheuer
Iraume sind nicht 1Ur dann relig1Öös Z.u VeTl-

stehen, We S1E eligiösesSInhalt haben; sS1ie
haben relig1öse Bedeutung, da S1IE Z.UIN Eigent- FRANZ, Priester 4AUs Passıon.
lichen rufen Andererseits darf auch bei auUs- Herder, Freiburg 1993 233,—/
drücklich religiösen Iraäumen - übersehen oHFr 29,80
werden, dafß dieses ohne weiıteres als direk- Die rage nach Theologie und Pır  a des
tes Eingreifen es anzusehen sind, sondern Amtes ist wartıg eıne blo{(ß akademische.

es sich el ‚Brechungen‘ handelt und icht wenigen zerrinnt Identität zwischen
InNnan VO  $ dem TIräumenden bereits vorhande- den ingern. Zusammenhang mıiıt pastoralen
en Erfahrungshintergrund und der verfüg- Planungen cClie Zukunft ist Wachsamkeit
baren Symbolsprache nicht absehen kann gegenüber ekklesiologischen Implikationen VO  ‘

hat sich mıit dem relig1ösen Iraum ber länge- (scheinbar) pragmatischen Lösungen geboten.
TE eıt und intensiv beschäftigt. Er zeigt an den Die Begleitmusik bei der Suche nach eıner
Modellen VO  a reu Jung und Boss, Neuorientierung enthüllt teilweise Dissonanzen
WIEe verschieden Iraume gedeutet werden kön- zwischen Priestern, hauptamtlichen un ehren-

amtlichen Laien.NeEe  . Es ist sSenmn Interesse, Iraume auf ihre religiö-
se Botschaft verstehen lernen; dies kann Franz Kamphaus, se1t 1982 Bischof VO  - Limburg,
aber durchaus bedeuten, vorhandene reli- vorher egens Münster, ıst aus der Leiden-
g10se Denkmuster zugunsten eines Fortschritts schaft Gott (vgl das gleichnamige Buch

Glauben aufgegeben werden mussen. Verein- gemeinsam muıt OUTrS heraus Priester aus

fachungen und Schematisierungen sind bei der- Passion. Er STEe sich diesem Buch der keines-
artıgen arstellungen wohl unvermeidbar; WCBS 1Ur rosigen Situation Freimütig und ohne
weiß jedoch sehr wohl, das Verstehen Von Beschönigung nımmt die Lebenswelt der
Iraumen nIıe eın Schema eingefangen der Gemeinden und Priester wahr und verxDınde
abgeschlossen werden kann diese mıit dem Wort es Das er Kapitel
1Inz Josef Janda ring erfahrungsbezogene Überlegungen

Lebenssituation und Selbstvergewisserung des
Priesters, ZUMmM vangelisierungsauftrag und ZUrTr

gemeinsamen Berufung aller tauften
Kooperation mıit den besonderen jensten. Die
evangelischen ate deutet als Signale der

P I  ITUALITAT Freiheit. Die Motive der weiıteren biblischen
Meditationen (Predigten bei Weihegottesdien-
sten und Vorträge bei Priestertagungen): „Von

REEN JULIEN, Bruder Franz. Aus dem Fran- ott gerufen“, „Eingeweiht Jesus Christus“,
zösischen VO  > Hanns Rücker Herder/pe „Gesandt den Menschen“”. Die Schlußbe-
4248, Freiburg 1993 19,80 trachtung geht der Vision Ezechiels VO Ofen-
Franz Von Assisı und 1st eigentlich immer feld nach den Ausführungen wird die Kraft
populär. Eine Kenaissance des Heiligen gab der Gottesliebe, das Feuer des vangeliums und
besonders den 800er Jahren der auch eine entschiedene Option für die Armen
spirituellen, sozialen und ökologischen EeWe- deutlich. Biblische und patristische Deutemuster

amals erschienen teilweise auSge- kirchliche Krisen eröffnen überraschende
zeichnete Monographien (z.B VO  3 Raoul Man- Perspektiven Karsamstag, uneare Ekklesio-
selli, Frank) Auch das vorliegende Buch des logie, E moriendi, der verwundete ö  zt
weltbekannten französischen Schriftstellers akramen heißt III mpfange, W as ich
stammt der Originalfassung * dem selbst-besorgen kann; ich tue, w as nicht
1983 Franz VO  ' Assisi begleitete Julien Green ein Aaus kommt:; ich bin Träger dessen, wWwWas Gott
Leben lang Das Buch besticht durch die erzähle- anvertraut.“ (55)
rische Orm, ©5 asziniert der psychologischen Das Buch ist allen Priestern als geistliche und
Durchdringung und überrascht durch die theologische S empfehlen. Wichtig
Beherrschung des historischen Stoffes Green ware aber auch, es viele andere ZUTI Han
1äfßt Gestalt, Zeıt, Landschaft und Umwelt des nehmen. Schließlich mussen sich die Gemeinden
„Narren es  44 ebendig werden. „Er und agen (lassen), ob S1eE Priester brauchen und
bleibt immer der Mensch, der unNnsere traurıgen wollen
theologischen Barrieren überwindet; denn 1NZz Manfred Scheuer


